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Hydraulisch  vorsteuerbares  2-Wege-Einbauventil  in  Sitzventilbauweise. 

©  Es  wird  ein  hydraulisch  vorsteuerbares  2-Wege- 
Einbauventil  (10)  in  Sitzventilbauweise  für  Sicher- 
heitsschaltungen  vorgeschlagen,  bei  dem  in  der  ei- 
ner  Ventilpatrone  (11)  zugeordneten  Stelleinrichtung 
(13)  eine  Öffnen-Druckfläche  (38)  und  eine 
Schließen-Druckfläche  (45)  so  angeordnet  sind,  daß 
zwischen  deren  zugeordneten  Druckräumen  (39,  44) 
ein  zum  Tank  entlasteter  Raum  (36)  geschaltet  ist. 
Neben  einfacher  Bauweise  wird  eine  größere  Funk- 
tionsicherheit  erreicht,  da  keine  gegenseitige  Beein- 
flussung  dieser  Druckräume  (39,  44)  durch  Lecköl 
möglich  ist.  Ferner  läßt  sich  bei  besonderer  Ausbil- 
dung  der  Stelleinrichtung  (13)  eine  Trennwand  und 
einer  der  Druckräume  einsparen. 
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Hydraulisch  vorsteuerbares  2-Wege-Einbauventil  in  Sitzventilbauweise 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  hydraulisch 
steuerbarem  2-Wege-Einbauventil  in  Sitzventilbau- 
weise  nach  der  Gattung  des  Hauptanspruchs. 

Es  ist  schon  ein  hydraulisch  vorsteuerbares  2- 
Wege-Einbauventil  in  Sitzventilbauweise  aus  der 
DE-PS  35  25  331  bekannt,  das  sich  für  eine  selbst- 
schließende  Bauart  eignet,  wobei  der  eigentliche 
Schließkörper  mit  seinem  zugehörigen  Gehäuse 
auch  für  andere  Funktionen  einsetzbar  ist.  Das 
Einbauventil  weist  zu  diesem  Zweck  eine  Stellein- 
richtung  auf,  bei  der  ein  Stellkolben  in  einem  ge- 
sonderten  Gehäuseteil  angeordnet  ist,  das  seiner- 
seits  wie  ein  Deckel  auf  eine  handelsübliche  Stan- 
dardpatrone  montierbar  ist.  Bei  diesem  Einbauven- 
til  sind  in  der  Stelleinrichtung  die  Druckflächen  für 
Öffnen  und  Schließen  an  entgegengesetzt  liegen- 
den  Flächen  des  selben  Stellkolbens  ausgebildet. 
Nachteilig  ist  nun,  daß  bei  einem  derartigen  Ein- 
bauventil  nun  Einsatzfälle  denkbar  sind,  wo  in  den 
diesen  Druckflächen  zugeordneten  Druckräumen 
unterschiedliche  Drücke  auftreten  und  somit  ein 
Leckölstrom  über  die  Koibenmantelfläche  des 
Stellkolbens  auftreten  kann,  so  daß  Fehlfunktionen 
des  Ventils  nicht  ausschließbar  sind.  Auf  eine  sorg- 
fältige  Abdichtung  des  Stellkolbens  zwischen  den 
beiden  Druckräumen  muß  geachtet  werden.  Hier- 
durch  erhöht  sich  nicht  nur  der  Bauaufwand  des 
Ventiles,  sondern  auch  die  Reibung  im  Ventil. 

Ferner  kann  es  bei  einer  Bauweise  des  Einbau- 
ventils,  bei  der  zwischen  dem  Schließkörper  und 
dem  Stellkolben  eine  gesonderte,  gehäusefeste 
Trennwand  ausgebildet  ist,  von  Nachteil  sein,  daß 
die  Öffnen-Druckfläche  am  Stellkolben  liegt,  der 
seinerseits  vom  Schließkörper  getrennt  ist,  wo- 
durch  bei  einer  Druckbelastung  des  Stellkolbens 
mit  anschließender  Öffnungsbewegung  der  Schließ- 
körper  vom  Stellkolben  nicht  unmittelbar  mitge- 
nommen  wird.  Ferner  ist  es  bei  dieser  Bauweise 
mit  gesonderter  Trennwand  ungünstig,  daß  zur 
Koppelung  von  Stellkolben  und  Schließkörper  ein 
kolbenstangenförmiger  Ansatz  durch  diese  Trenn- 
wand  in  dichter  Weise  hindurchgeführt  werden 
muß.  Bei  dieser  Bauweise  sind  im  Einbauventil 
ingesamt  6  Druckräume  ausgebildet,  zu  denen  hin 
Druckmittelverbindungen  erforderlich  sind,  was  zu 
einem  relativ  hohen  Aufwand  führt.  Auch  die  Ferti- 
gung  des  Stellkolbens  einschließlich  Gehäuse  ist 
mit  relativ  hohem  Aufwand  verbunden,  da  mehrere 
Durchmesser  miteinander  laufen  müssen. 

Vorteile  der  Erfindung 

Das  erfindungsgemäße  hydraulisch  vorsteuer- 
bare  2-Wege-Einbauventil  mit  den  kennzeichnen- 
den  Merkmalen  des  Hauptanspruchs  hat  demge- 
genüber  den  Vorteil,  daß  es  unter  Beibehaltung  des 

5  bisherigen  Funktionsumfangs  eine  einfachere  und 
kostengünstigere  Bauweise  bei  hoher  Funktionssi- 
cherheit  ermöglicht.  Durch  den  Umstand,  daß  in 
der  Stelleinrichtung  der  zum  Tank  entlastete  Raum 
stets  zwischen  den  Druckflächen  für  Offnen  und 

w  Schließen  liegt,  kann  keine  gegenseitige  Beeinflus- 
sung  der  beiden  Druckräume  durch  Lecköl  erfol- 
gen.  Der  Aufwand  für  Dichtung  am  Stellkolben  wird 
damit  geringer  und  kann  mit  einer  Abdichtung  wie 
im  Bereich  üblicher  Schieber-ZGehäuse-Toleranzen 

75  ausreichen  und  somit  auch  die  Reibung  im  Ventil 
verringern.  Voneinander  getrennte  Bauelemente 
wie  Schließkörper  und  Verriegelungskolben  laufen 
in  zwei  voneinander  getrennten  Gehäuseteilen,  wo- 
durch  eine  einfache,  billige  Fertigung  möglich  ist. 

20  Der  Verriegelungskolben  selbst  wird  nur  einseitig 
vom  Steuerdruckmittel  beaufschlagt.  Dabei  läßt 
sich  das  Einbauventil  durch  entsprechenden  An- 
schluß  seiner  Druckräume  weiterhin  so  ausbilden, 
daß  es  in  beiden  Durchströmungsrichtungen  als 

25  entsperrbares  Rückschlagventil  verwendet  werden 
kann.  Das  Einbauventil  ist  daher  vorteilhaft  bei  Si- 
cherheitsschaltungen  zur  Erfüllung  unterschiedlich- 
ster  Forderungen  einsetzbar.  Die  eigentliche  Patro- 
ne  kann  nach  wie  vor  separat  auch  für  andere 

30  Funktionen  verwendet  werden. 
Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 

Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und 
Verbesserungen  des  in  Anspruch  1  angegebenen 
Einbauventils  möglich.  Besonders  zweckmäßig  ist 

35  eine  Ausbildung  nach  Anspruch  2,  wodurch  fast 
alle  für  die  Stelleinrichtung  erforderlichen  Maßnah- 
men  im  Deckel  untergebracht  werden  können,  so 
daß  weitgehend  eine  genormte,  handelsübliche 
Standard-Patrone  mit  zugehörigem  Gehäuse  ver- 

40  wendet  werden  kann.  Dies  ermöglicht  eine  kosten- 
günstige  Bauweise.  Zweckmäßig  sind  ferner  Aus- 
bildungen  nach  den  Ansprüchen  3  bis  5,  wodurch 
jeweils  eine  einfache  und  billige  Bauweise  begün- 
stigt  wird.  Auch  hierbei  genügt  eine  kraftschlüssige 

45  Verbindung  zwischen  Schließkörper  und  Stellkol- 
ben,  wobei  alle  beweglichen  Teile  in  getrennten 
Bauelementen  geführt  sind,  so  daß  das  Einbauven- 
til  leicht  und  kostengünstig  herstellbar  ist. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  gemäß  An- 
50  spruch  6  der  Stellkolben  unmittelbar  am  Schiieß- 

körper  angeordnet  ist,  so  daß  beim  Beaufschlagen 
der  Öffnen-Druckfläche  am  Stellkolben  der  Schließ- 
körper  bei  einem  Öffnungshub  mitgenommen  wird. 
Dies  führt  nicht  nur  zu  einer  größeren  Funktionssi- 
cherheit  des  Einbauventils,  sondern  ermöglicht 
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auch  einen  geringeren  Strömungswiderstand,  da 
das  Einbauventil  bei  einer  Druckbeaufschlagung 
dieser  Öffnen-Druckfläche  im  Hauptstrom  nicht  ge- 
gen  Federkraft  durchströmt  werden  muß.  Vor  allem 
aber  kommt  das  Einbauventil  anstelle  von  bisher  6 
Druckräumen  nunmehr  mit  5  Druckräumen  aus, 
wobei  lediglich  ein  Druckraum  im  Deckel  liegt.  Eine 
Ausbildung  nach  Anspruch  7  oder  8  begünstigt 
sine  einfache  Herstellung  des  Einbauventils,  zumal 
der  druckentlastete  Raum  von  der  Trennfläche  zwi- 
schen  den  beiden  Gehäuseteilen  begrenzt  wird. 
Hierdurch  gestaltet  sich  die  Abdichtung  zwischen 
Deckel  und  Gehäuse  besonders  einfach.  Beson- 
ders  vorteilhaft  ist  es  ferner,  wenn  gemäß  Anspruch 
10  der  Verriegelungskolben  zusätzlich  von  einer 
Feder  belastet  wird.  Dadurch  kann  im  Grenzfall  die 
Schließen-Druckfläche  am  Verriegelungskolben 
gleich  groß  ausgebildet  werden,  wie  die  Summe 
aus  Ringfläche  und  Kreisfläche  am  Schließkörper. 
Dies  begünstigt  eine  kompakte  Bauweise.  Ferner 
sorgt  die  Feder  für  eine  kraftschlüssige  Koppelung 
yon  Verriegelungskolben  und  Schließkörper  und 
oegünstigt  zudem  eine  schnellere  Schließfunktion 
des  Einbauventils.  Auch  wird  in  bestimmten  Be- 
triebszuständen  der  Durchlaßwiderstand  beim 
Durchströmen  der  Patrone  von  der  Feder  nicht 
nachteilig  beeinflußt.  Die  Feder  ermöglicht  weiter- 
hin  eine  exakte  Zuordnung  zwischen  dem  Signal 
der  Stellungsüberwachung  und  der  Stellung  des 
Schließkolbens.  Ferner  ist  es  zweckmäßig,  wenn 
gemäß  den  Ansprüchen  12  bis  14  das  Einbauventil 
in  einer  Sicherheitsschaltung  verwendet  wird,  wie 
sie  insbesondere  bei  Kunststoffmaschinen  oder 
Pressen  zur  Steuerung  des  Schließzylinders  oder 
bei  vergleichbaren  Anlagen  Verwendung  findet. 
Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  ergeben  sich 
aus  den  übrigen  Ansprüchen,  der  Beschreibung 
und  der  Zeichnung. 

Zeichnung 

Zwei  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind 
in  der  Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgen- 
den  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen  Figur 
1  einen  Längsschnitt  durch  ein  erstes  2-Wege- 
Einbauventil  in  vereinfachter  Darstellung,  Figur  2 
einen  Längsschnitt  durch  ein  zweites  Ausführungs- 
beispiel  des  Einbauventiles  und  Figur  3  die  Ver- 
schaltung  des  zweiten  Einbauventils  in  einer  Si- 
cherheitsschaltung  für  den  Schließzylinder  einer 
Spritzgießmaschine  in  vereinfachter  Darstellung. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

Die  Figur  1  zeigt  ein  hydraulisch  vorsteuerba- 
res,  in  Sitzventilbauweise  ausgeführtes  2-Wege- 

Einbauventil  10,  das  im  wesentlichen  aus  einem 
eine  Ventilpatrone  11  aufnehmenden  Gehäuse  12 
und  einem  eine  Stelleinrichtung  13  aufnehmenden 
Deckel  1  4  besteht. 

5  Das  Gehäuse  12  weist  eine  Ausnehmung  15 
auf,  an  die  in  axialer  Richtung  ein  mit  A  bezeichne- 
ter  erster  Anschluß  16  und  in  radialer  Richtung  ein 
mit  B  bezeichneter  zweiter  Anschluß  17  heranfüh- 
ren.  In  die  Ausnehmung  15  ist  die  eigentliche  Ven- 

w  tilpatrone  11  eingesetzt,  so  daß  deren  in  einer 
Patronenhülse  18  gelagerter  Schließkörper  19  die 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Anschlüssen  16, 
17  steuert.  Die  Patronenhülse  18  ist  ferner  durch 
eine  in  die  Ausnehmung  15  eingeführte  Patronen- 

15  führung  21  gesichert,  die  zusätzlich  auch  als 
Trennwand  zwischen  unterschiedlich  beaufschlag- 
ten  Druckräumen  wirkt. 

Der  Schließkörper  19  ist  in  der  Patronenhülse 
18  mit  einem  Führungsteil  22  geführt,  dessen  Au- 

30  ßendurchmesser  größer  ist  als  der  zugehörige  Sitz- 
durchmesser  23.  Auf  diese  Weise  ist  am  Schließ- 
körper  19  eine  Kreisfläche  24  ausgebildet,  die  in 
der  gezeichneten  Sperrstellung  des  Schließkörpers 
19  vom  Druck  im  ersten  Anschluß  16  beaufschlagt 

35  ist,  während  eine  zugeordnete  Ringfläche  25  vom 
Druck  im  zweiten  Anschluß  17  beaufschlagt  wird. 
Der  Schließkörper  19  begrenzt  zusammen  mit  der 
Trennwand  21  in  der  Patronenhülse  18  einen  Steu- 
erraum  26,  der  über  einen  im  Gehäuse  12  ange- 

30  ordneten  Kanal  27  ständig  zum  Tank  28  entlastet 
ist. 

Der  Deckel  14  weist  eine  koaxial  zur  Ausneh- 
mung  15  verlaufende,  abgesetzte  Stufenbohrung 
29  auf,  an  deren  ersten  Abschnitt  31  mit  großem 

35  Durchmesser  sich  nach  innen  hin  ein  zweiter  Ab- 
schnitt  32  mit  kleinerem  Durchmesser  anschließt. 
In  dem  äußeren,  ersten  Abschnitt  31  ist  ein  Stell- 
kolben  33  dicht  und  gleitend  geführt,  während  im 
inneren  Abschnitt  32  ein  Verriegelungskolben  34 

40  dicht  und  gleitend  geführt  ist.  Stellkolben  33  und 
Verriegelungskolben  34  sind  einstückig  miteinander 
ausgebildet  und  bilden  Teile  der  Stelleinrichtung 
13.  Der  Stellkolben  33  ist  über  einen  Stößel  35 
kraftschlüssig  mit  dem  Schließkörper  19  gekoppelt, 

45  wobei  der  Stößel  35  dicht  und  gleitend  in  der 
Trennwand  21  geführt  ist.  Die  Querschnittsfläche 
des  Stößels  35  ist  beträchtlich  kleiner  als  die  Ring- 
fläche  25  bzw.  die  Kreisfläche  24.  Ferner  ist  der 
Durchmesser  des  Stellkolbens  33  größer  als  der 

so  Durchmesser  des  Verriegelungskolbens  34,  der 
seinerseits  wieder  größer  ist  als  der  Durchmesser 
des  Führungsteils  22  am  Schließkörper  19.  Stell- 
kolben  33  und  Verriegelungskolben  34  begrenzen 
zusammen  im  ersten  Abschnitt  31  einen  ringförmi- 

55  gen  Raum  36,  der  über  einen  Kanal  37  ständig 
zum  Tank  28  entlastet  ist.  Auf  seiner  gegenüberlie- 
genden  Seite  grenzt  der  Stellkolben  33  mit  einer 
Öffnen-Druckfläche  38  an  einen  ersten  Druckraum 
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39,  in  den  der  Stößel  35  mit  seinem  einen  Ende 
ragt  und  der  über  einen  Steuerkanal  41  und  ein 
4/2-Schaltventil  42  wahlweise  mit  dem  Druck  aus 
einer  Pumpe  bzw.  Druckmittelquelle  43  beauf- 
schlagbar  oder  zum  Tank  28  entlastbar  ist. 

Der  Verriegelungskolben  34  schließt  im  zweiten 
Abschnitt  32  einen  zweiten  Druckraum  44  ein,  des- 
sen  Druck  auf  eine  kreisförmige  Schließen-Druck- 
fläche  45  des  Verriegelungskolbens  34  wirkt.  Fer- 
ner  ist  im  zweiten  Druckraum  44  eine  den  Verrie- 
gelungskolben  34  belastende  Schließfeder  46  an- 
geordnet.  Die  Stellung  des  Verriegelungskolbens 
34  ist  über  einen  elektromechanischen  Wegaufneh- 
mer  47  abfragbar.  Der  zweite  Druckraum  44  steht 
über  einem  zweiten  Steuerkanal  48  mit  dem  zwei- 
ten  Anschluß  17  unmittelbar  in  Verbindung.  Der 
Druck  im  zweiten  Druckraum  44  kann  über  einen 
elektrohydraulischen  Drucksensor  49  abgefragt 
werden. 

Bei  dem  Einbauventil  10  sind  die  beweglichen 
Teile  wie  Stellkolben  33,  Stößel  35  und  Schließkör- 
per  19  jeweils  in  voneinander  getrennten,  gehäuse- 
festen  Bauelementen  wie  Deckel  14,  Patronenfüh- 
rung  21  und  Patronenhülse  18  bzw.  Gehäuse  12 
gelagert,  so  daß  eine  einfache  Fertigung  möglich 
ist.  Ferner  ist  die  Flächenabstufung  in  dem  Einbau- 
ventil  10  so  gewählt,  daß  die  Summe  aus  der 
Ringfläche  25  und  der  Öffnen-Druckfläche  38  grö- 
ßer  ist  als  die  Schließen-Druckfläche  45,  wobei 
gegebenenfalls  noch  die  schließende  Kraft  der 
Schließfeder  46  berücksichtigt  werden  muß.  Ferner 
ist  die  Schließen-Druckfläche  45  größer  als  die 
Summe  aus  der  Ringfläche  25  und  der  Kreisfläche 
24,  wobei  die  Schließen-Druckfläche  45  im  Grenz- 
fall  bei  Verwendung  der  Schließfeder  46  auch 
gleich  groß  gewählt  werden  kann.  Weiterhin  ist  die 
Kreisfläche  24  größer  gewählt,  als  die  Ringfläche 
25. 

Die  Wirkungsweise  des  Einbauventils  10  wird 
wie  folgt  erläutert,  wobei  davon  ausgegangen  wird, 
daß  das  Einbauventil  10  in  einer  Sicherheitsschal- 
tung  verwendet  wird,  in  der  eine  Durchströmung 
der  Ventilpatrone  11  in  der  Regel  in  beiden  Rich- 
tungen  erfolgt.  Dabei  wird  die  Funktion  des  Einbau- 
ventils  10  von  einem  Schaltventil  42  beeinflußt,  das 
abhängig  von  der  Stellung  einer  Sicherheitsvorrich- 
tung  51  gesteuert  wird,  das  beispielsweise  die 
Schutztüre  in  einer  Spritzgießmaschine  sein  kann. 
Es  ergeben  sich  somit  vier  Schaltzustände,  in  de- 
nen  das  Einbauventil  10  vorgegebene  Sicherheits- 
forderungen  erfüllen  muß. 

In  einem  ersten  Fall  wird  davon  ausgegangen, 
daß  der  unter  Arbeitsdruck  stehende  Druckmittel- 
strom  im  zweiten  Anschluß  17  bei  B  ansteht  und 
das  Schaltventil  42  die  gezeichnete  Offenstellung 
einnimmt,  in  welcher  der  erste  Druckraum  39  zum 
Tank  28  entlastet  ist.  Demnach  ist  auch  die  Öffnen- 
Druckfläche  38  am  Stellkolben  33  entlastet.  Der 

Arbeitsdruck  im  Anschluß  B  wirkt  einerseits  auf  die 
Ringfläche  25  in  öffnender  Richtung  und  gleichzei- 
tig  in  entgegengesetzter  Richtung  über  den  zweiten 
Steuerkanal  48  auf  die  Schließen-Druckfläche  45 

5  am  Verriegelungskolben  34.  Der  Druck  im  An- 
schluß  A  ist  Undefiniert  und  kann  im  ungünstigsten 
Fall  die  Höhe  des  Arbeitsdruckes  im  Anschluß  B 
erreichen.  Der  Raum  36  sowie  der  Steuerraum  26 
stehen  ständig  mit  dem  Tank  28  in  Verbindung.  Da 

w  die  Schließen-Druckfläche  45  mindestens  gleich 
groß  bzw.  größer  ist  als  die  Summe  aus  Ringfläche 
25  und  Kreisfläche  24,  arbeitet  bei  diesen  Zustän- 
den  das  Einbauventil  10  wie  ein  Rückschlagventil, 
wobei  der  Schließkörper  19  die  gezeichnete  Sperr- 

75  Stellung  einnimmt  und  eine  Durchströmung  von  B 
nach  A  verhindert.  Diese  Rückschlagventilfunktion 
wird  noch  durch  die  Schließfeder  46  unterstützt,  so 
daß  diese  Funktion  im  Grenzfall  auch  dann  erhalten 
bleibt,  wenn  die  Schließen-Druckfläche  45  gleich 

20  groß  gewählt  wird  wie  die  Summe  aus  Kreisfläche 
24  und  Ringfläche  25.  Aus  dem  zweiten  Druckraum 
44  vorbei  an  der  Mantelfläche  des  Verriegelungs- 
kolbens  34  leckendes  Öl  gelangt  allenfalls  in  den 
entlasteten  Raum  36,  so  daß  keine  Fehlfunktion 

25  durch  einen  Druckaufbau  im  Raum  39  infolge  Lek- 
köl  entstehen  kann. 

Bei  einem  zweiten  Schaltzustand  wird  davon 
ausgegangen,  daß  der  Druckmittelstrom  wie  im  er- 
sten  Schaltzustand  beim  Anschluß  B  ansteht,  je- 

30  doch  die  Sicherheitsvorrichtung  51  in  eine  Zustel- 
lung  gebracht  wird,  wodurch  das  Schaltventil  42 
seine  Parallelstellung  einnimmt  und  damit  die 
Öffnen-Druckfläche  38  mit  dem  Druck  der  Pumpe 
43  beaufschlagt.  Die  Schließen-Druckfläche  45  am 

35  Verriegelungskolben  34  sowie  die  Ringfläche  25 
vom  Schließkörper  19  sind  wie  im  vorherigen  Fall 
vom  Arbeitsdruck  im  Anschluß  B  beaufschlagt.  Der 
Druck  auf  die  Kreisfläche  24  des  Schließkörpers  19 
ist  Undefiniert  und  kann  im  ungünstigsten  Fall 

40  drucklos  sein.  Da  nun  die  Summe  aus  der  Öffnen- 
Druckfläche  38  und  der  Ringfläche  25  auf  jeden 
Fall  größer  ist  als  die  Schließen-Druckfläche  45 
plus  Federkraft  ist  sichergestellt,  daß  der  Schließ- 
körper  19  eine  Offenstellung  einnimmt  und  Druck- 

45  mittel  von  B  nach  Anschluß  A  strömen  kann.  Hier- 
bei  aus  dem  ersten  Druckraum  39  über  den  Stell- 
kolben  33  leckendes  Druckmittel  gelangt  in  den 
entlasteten  Raum  36,  so  daß  hierdurch  keine  Stör- 
funktionen  auftreten  können. 

so  Bei  einem  dritten  Schaltzustand  wird  davon 
ausgegangen,  daß  der  unter  Arbeitsdruck  stehende 
Druckmittelstrom  im  Anschluß  A  ankommt  und  bei 
geöffneter  Sicherheitsvorrichtung  51  das  Schalt- 
ventil  42  die  gezeichnete  Kreuzstellung  einnimmt, 

55  in  welcher  der  erste  Druckraum  39  entlastet  ist.  Auf 
die  Kreisfläche  24  wirkt  nun  der  Arbeitsdruck  im 
Anschluß  A  und  auf  die  Ringfläche  25  der  Zwi- 
schendruck  im  Anschluß  B,  welche  beide  den 
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Schließkörper  19  in  öffnender  Richtung  bewegen. 
Der  Zwischendruck  im  Anschluß  B  wirkt  zugleich 
auf  die  Schließen-Druckfläche  45  am  Verriege- 
lungskolben  34  in  schließender  Richtung.  Bei  der 
Durchströmung  von  A  nach  B  ist  somit  die  Ventil- 
patrone  11  immer  dann  offen,  wenn  der  Arbeits- 
druck  im  Anschluß  A  größer  ist  als  der  Zwischen- 
druck  im  Anschluß  B,  so  daß  ein  Kraftüberschuß  in 
Öffnen-Richtung  auftritt.  Sobald  jedoch  der  Zwi- 
schendruck  aus  irgendwelchen  Gründen  ansteigt, 
wodurch  die  Kraft  in  Schließrichtung  überwiegt, 
schneidet  sich  das  Einbauventil  10  selbst  den 
Druck  ab,  d.  h.  es  schließt 

Bei  einem  vierten  Schaltzustand  sei  davon  aus- 
gegangen,  daß  der  Druckmittelstrom  wie  beim  drit- 
ten  Schaltzustand  im  Anschluß  A  ansteht,  jedoch 
infolge  der  geschlossenen  Sicherheitsvorrichtung 
51  das  Schaltventil  42  seine  Parallelstellung  ein- 
nimmt  und  die  Pumpe  43  die  Öffnen-Druckfläche 
38  mit  Druck  beaufschlagt.  In  diesem  Fall  wird  der 
Stellkolben  33  nun  noch  zusätzlich  in  Richtung 
Öffnen  beaufschlagt,  so  daß  bei  den  gegebenen 
Flächen-Abstufungen  und  dem  zugeführten  Druck 
im  Anschluß  A  der  Schließkörper  19  geöffnet  ist 
und  die  Durchströmung  von  A  nach  B  aufrecht 
erhalten  wird.  Auch  hierbei  kann  aus  einem  der 
Druckräume  39  bzw.  44  abfließendes  Lecköl  ledig- 
lich  in  den  entlasteten  Raum  36  gelangen,  so  daß 
Fehlfunktionen  verhindert  werden. 

Die  Figur  2  zeigt  einen  Längsschnitt  durch  ein 
zweites  Einbauventil  60,  das  sich  von  dem  ersten 
Einbauventil  10  nach  Figur  1  wie  folgt  unterschei- 
det,  wobei  für  gleiche  Bauelemente  gleiche  Be- 
zugszeichen  verwendet  werden. 

Das  Einbauventil  60  hat  einen  Schließkörper 
61,  an  dessen  oberem  Ende  unmittelbar  der  Stell- 
kolben  62  befestigt  ist.  Der  Schließkörper  61  mit 
integriertem  Stellkolben  62  ist  in  einer  Patronen- 
hülse  63  dicht  und  gleitend  geführt,  so  daß  der 
erste  Druckraum  39  mit  der  zugehörigen,  nunmehr 
ringförmigen  Öffnen-Druckfläche  38  innerhalb  der 
Patronenhülse  63  und  damit  auch  innerhalb  des 
Gehäuses  12  angeordnet  ist.  Ebenso  liegt  der  ent- 
lastete  Raum  36  nunmehr  innerhalb  des  Gehäuses 
12  und  wird  vom  Deckel  14  in  der  Trennfläche  64 
begrenzt.  Der  Deckel  14  weist  anstelle  einer  Stu- 
fenbohrung  nunmehr  eine  einfache  zylindrische 
Bohrung  65  auf,  in  welcher  der  Verriegelungskol- 
ben  34  dicht  und  gleitend  geführt  ist.  Der  Verriege- 
lungskolben  34  selbst  ist  ein  einfaches  zylindri- 
sches  Drehteil  und  liegt  mit  seinem  unteren  Ende 
im  entlasteten  Raum  36  am  Stellkolben  62  an. 

Bei  dem  zweiten  Einbauventil  60  sind  die  Be- 
dingungen  an  die  Flächenabstufung  wie  beim  er- 
sten  Einbauventil  10  erfüllt.  Die  Anordnung  des 
Stellkolbens  62  unmittelbar  am  Schließkörper  61 
hat  einmal  den  Vorteil,  daß  die  Anzahl  der  Druck- 
räume  von  bisher'  6  auf  nunmehr  5  reduziert  wird. 

Ferner  ergibt  sich  eine  einfachere  Bauweise  für  die 
Stelleinrichtung,  die  mit  einer  einfachen  zylindri- 
schen  Bohrung  65  und  einem  passenden  zylindri- 
schen  Verriegelungskolben  34  auskommt.  Die  kraft- 

5  schlüssige  Koppelung  zwischen  Verriegelungskol- 
ben  34  und  Schließkörper  61  erfolgt  dabei  vorteil- 
haft  in  dem  entlasteten  Raum  36,  der  zugleich 
auch  an  die  Trennebene  64  zwischen  Gehäuse  12 
und  Deckel  14  grenzt.  Weiterhin  hat  die  Anordnung 

io  des  Stellkolbens  62  am  Schließkörper  61  den  Vor- 
teil,  daß  bei  einer  Druckbeaufschlagung  der  Öffnen- 
Druckfläche  38  der  Schließkörper  61  in  Öffnungs- 
richtung  mitgenommen  wird  und  somit  bei  einer 
Durchströmung  der  Ventilpatrone  keine  zusätzliche 

75  Federkraft  überwunden  werden  muß.  Im  übrigen 
weist  das  Einbauventil  60  prinzipiell  die  gleiche 
Arbeitsweise  wie  das  erste  Einbauventil  10  auf, 
indem  es  in  Kreuzstellung  des  Schaltventils  42 
freien  Durchfluß  von  Anschluß  A  nach  Anschluß  B 

20  ermöglicht,  während  es  in  umgekehrter  Durchströ- 
mungsrichtung  von  B  nach  A  als  Rückschlagventil 
wirkt  und  die  Durchströmung  sperrt.  Durch  Betäti- 
gen  des  Schaltventils  42  in  Parallelstellung  mit 
Druckbeaufschlagung  der  Öffnen-Druckfläche  38 

25  wird  diese  Verriegelung  aufgehoben,  so  daß  ein 
freier  Durchfluß  in  beiden  Richtungen  möglich  ist. 

Bei  dieser  Ausführung  besteht  eine  feste  Zu- 
ordnung  zwischen  dem  Signal  der  Stellungsanzei- 
ge  47  (z.  B.  Signalwechsel)  und  der  Stellung  des 

30  Schließkörpers  61. 
Die  Figur  3  zeigt  das  zweite  Einbauventil  60  in 

vereinfachter  Darstellung  in  Zusammenhang  mit  ei- 
ner  Sicherheitsschaltung  70,  wie  sie  beispielsweise 
für  einen  Schließzylinder71  bei  einer  Kunststoffma- 

35  schine  verwendet  wird.  Der  erste  Anschluß  A  des 
Einbauventils  60  steht  mit  einem  ersten  Anschluß 
72  auf  der  Schließseite  73  am  Schließzylinder  in 
Verbindung.  Der  zweite  Anschluß  B  des  Einbauven- 
tils  60  ist  über  eine  Arbeitsleitung  74  mit  einem 

40  4/3-  Wege  ventil  75  verbunden.  Ferner  führt  vom 
Wegeventil  75  eine  zweite  Arbeitsleitung  76  zu 
einem  zweiten  Anschluß  77  auf  der  Öffnenseite  78 
des  Schließzylinders  71.  Das  Wegeventil  75  ist 
ferner  an  die  Pumpe  43  und  den  Tank  28  ange- 

45  schlössen.  Der  Druck  der  Pumpe  43  wird  über  eine 
Steuerleitung  79  zum  4/2-Schaltventil  42  geführt, 
das  über  den  ersten  Steuerkanal  41  den  ersten 
Druckraum  39  wahlweise  mit  Pumpendruck  beauf- 
schlagt  oder  zum  Tank  entlastet.  Als  Sicherheits- 

50  Vorrichtung  zur  Betätigung  des  Schaltventils  42 
wird  hier  die  Schutztüre  51  in  der  Kunststoffma- 
schine  verwendet.  Ferner  ist  für  eine  Druckentla- 
stung  eine  Leitung  81  vorgesehen,  die  von  der 

"  Schließseite  73  zum  Schaltventil  42  führt  und  in  der 
55  ein  Rückschlagventil  sowie  eine  Drosselstelle  ange- 

ordnet  sind. 
Das  Einbauventil  60  dient  in  der  Sicherheits- 

schaltung  70  als  Schließsicherung  und  ist  neben 
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dem  die  Richtung  steuernden  Wegeventil  75  das 
zweite  für  die  Sicherheit  zuständige  Element.  Es  ist 
deshalb  zwischen  der  Schließseite  73  des  Zylin- 
ders  71  und  dem  Wegeventil  75  angeordnet.  Die 
hydraulische  Ansteuerung  der  Schließsicherung  60  5 
erfolgt  über  das  von  der  beweglichen  Schutztür  51 
betätigte  Schaltventil  42.  Das  als  Schließsicherung 
dienende  Einbauventil  60  muß  so  eingebaut  wer- 
den,  daß  das  Schaltventil  42  bei  geschlossener 
Schutztür  51  seine  federzentrierte  Parallelstellung  10 
einnimmt  und  durch  die  Druckbeaufschlagung  der 
Öffnen-Druckfläche  38  am  Stellkolben  33  die  Ver- 
riegelung  im  Einbauventil  60  aufgehoben  wird,  so 
daß  in  Parallelstellung  des  Wegeventils  75  das 
Druckmittel  von  der  Pumpe  43  über  die  Arbeitslei-  rs 
tung  74  und  das  offene  Einbauventil  60  auf  die 
Schließseite  73  strömt  und  die  ausfahrende  Kol- 
benstange  im  Schließzylinder  71  eine  Form  schlie- 
ßen  kann.  Bei  offener  Schutztür  51  wird  das  Schalt- 
ventil  42  durch  diese  zwangsweise  in  seine  Kreuz-  20 
Stellung  gebracht  und  damit  die  Verriegelung  im 
Einbauventil  60  wirksam,  so  daß  jederzeit  ein 
Schließen  der  Form  durch  ein  Ausfahren  des 
Schließzylinders  71  verhindert  wird.  Dies  gilt  auch 
dann,  wenn  bei  eingeleiteter  Schließbewegung  die  25 
Schutztür  51  plötzlich  aufgerissen  wird,  so  daß  die 
Rückschlagventilfunktion  des  Einbauventils  60  wirk- 
sam  werden  kann.  Ein  Öffnen  der  Form  durch 
Einfahren  der  Kolbenstange  des  Schließzylinders 
71  ist  sowohl  bei  offener  sowie  auch  bei  geschlos-  30 
sener  Schutztüre  51  möglich. 

Das  Einbauventil  60  arbeitet  im  übrigen  in  der 
Sicherheitsschaltung  70  in  der  gleichen  Weise,  wie 
dies  im  Zusammenhang  mit  dem  ersten  Einbau- 
ventil  10  anhand  der  4  Schaltzustände  erläutert  35 
wurde.  Dabei  ergibt  sich  der  erste  Schaltzustand, 
wenn  das  Wegeventil  75  zum  Zufahren  der  Form  in 
seine  Parallelstellung  geschaltet  wird,  während  die 
Schutztüre  51  noch  offen  ist  und  damit  das  Schalt- 
ventil  42  den  ersten  Steuerkanal  41  zum  Tank  40 
entlastet.  In  diesem  Fall  wird  die  Sicherheitsfunk- 
tion  des  Einbauventils  60  wirksam  und  der  Schließ- 
körper  61  bleibt  durch  Druck  über  Leitung  48  in 
den  zweiten  Druckraum  44  in  Sperrstellung.  Der 
zweite  Schaltzustand  ergibt  sich,  wenn  das  Wege-  45 
ventil  75  wiederum  seine  Paralleistellung  einnimmt, 
jedoch  die  Schutztüre  51  geschlossen  ist.  In  die- 
sem  Fall  ist  das  Einbauventil  60  nicht  verriegelt,  die 
Ventilpatrone  also  durch  Druck  über  Leitung  41  in 
den  ersten  Druckraum  39  aufgesteuert.  Der  dritte  50 
Schaltzustand  ergibt  sich,  wenn  zum  Auffahren  der 
Form  das  Wegeventil  75  seine  Kreuzstellung  ein- 
nimmt,  während  die  Schutztüre  51  noch  offen  ist. 
Auch  dann  ist  die  Ventilpatrone  geöffnet.  In  ent- 
sprechender  Weise  ergibt  sich  der  vierte  Schaltzu-  55 
stand,  wenn  in  Kreuzstellung  des  Wegeventils  75 
die  Schutztüre  51  geschlossen  ist  und  somit  bei 
aufgehobener  Verriegelung  im  Einbauventil  60  der 

Schließkörper  61  seine  Offenstellung  einnimmt. 
Der  Druckaufbau  für  die  Schließbewegung  im 

Einbauventil  60  wird  durch  Steueröl  bewirkt,  das 
vom  zweiten  Anschluß  B  über  den  kurzen,  zweiten 
Steuerkanal  48  zur  Schließen-Druckfläche  45  ge- 
langt.  Da  dieser  kurze  Steuerkanal  48  unmittelbar 
im  Block  12,  14,  ausgebildet  ist,  kann  die  sichere 
Funktion  der  Schließbewegung  bei  Entlastung  der 
Steuerleitung  41  und  gleichzeitig  anstehendem  Öl- 
druck  im  zweiten  Anschluß  B  als  gegeben  ange- 
nommen  werden  und  bedarf  somit  keiner  zusätzli- 
chen  Kontrolle.  Darüberhinaus  ermöglicht  der  Weg- 
aufnehmer  47  die  Kontrolle  der  beiden  Schaltzu- 
stände  offen  und  geschlossen  des  Schließkörpers 
61.  Ferner  hat  der  Schließkörper  61  einen  Über- 
deckungshub  52,  in  dem  die  elektrische  Signalge- 
bung  für  die  Schaltstellungen  Ventil  offen  bzw. 
geschlossen  erfolgt. 

Selbstverständlich  sind  bei  den  gezeigten  Aus- 
führungsformen  Änderungen  möglich,  ohne  vom 
Gedanken  der  Erfindung  abzuweichen.  So  kann 
das  Einbauventil  auch  ohne  Stellungsüberwachung 
verwendet  werden  und  dann  als  hydraulisch  ent- 
sperrbares  Rückschlagventil  eingesetzt  werden. 
Ferner  läßt  sich  das  Einbauventil  auch  so  verwen- 
den,  daß  der  zweite  Steuerkanal  48  mit  dem  freien 
Anschluß  B  eines  4/2-Wegeventils  42  verbunden 
wird,  so  daß  die  Öffnen-Druckfläche  sowie  die 
Schließen-Druckfläche  wechselseitig  über  ein  4/2- 
Vorsteuerventil  mit  dem  Druck  beaufschlagt  bzw. 
zum  Tank  entlastet  werden.  Es  ergibt  sich  dann 
eine  feste  Zuordnung  zwischen  der  Stellung  der 
Schutztüre  51  und  der  Stellung  der  Sicherheitspa- 
trone.  Ferner  läßt  sich  bei  dem  Einbauventil  durch 
entsprechenden  Anschluß  der  Druckräume  auch  er- 
reichen,  daß  das  Ventil  auch  in  der  anderen  Durch- 
strömungsrichtung  als  Rückschlagventil  arbeiten 
kann. 

Ansprüche 

1.  Hydraulisch  vorsteuerbares  2-Wege-Einbau- 
ventil  in  Sitzventilbauweise,  insbesondere  für  Si- 
cherheitsschaltungen,  mit  in  einem  Gehäuse  ange- 
ordneten  Schließkörper  und  einer  diesem  zugeord- 
neten  Stelleinrichtung,  die  zumindest  teilweise  in 
einem  an  das  Gehäuse  angebauten  Deckel  ange- 
ordnet  ist  und  bei  dem  der  Schließkörper  die  Ver- 
bindung  zwischen  einem  axial  an  ihn  herangeführ- 
ten  ersten  Anschluß  und  einem  radial  herangeführ- 
ten  zweiten  Anschluß  steuert  und  der  dazwischen 
liegende  Sitzbereich  einen  kleineren  Durchmesser 
aufweist  als  ein  Führungsteil  des  Schließkörpers, 
so  daß  an  ihm  eine  vom  Druck  im  ersten  Anschluß 
beaufschlagbare  Kreisfläche  und  eine  vom  Druck 
im  zweiten  Anschluß  beaufschlagbare  Ringfläche 
ausgebildet  sind  und  mit  einem  in  der  Stellvorrich- 
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:ung  gebildeten  Stellkolben,  dessen  Durchmesser 
größer  ist  als  derjenige  des  Führungsteils  und  der 
auf  seiner  dem  Schließkörper  zugewandten  Seite 
3ine  Öffnen-Druckfläche  aufweist,  die  wahlweise 
nit  einem  Pumpendruck  oder  einem  niedrigen 
Druck  beaufschlagbar  ist  und  mit  einer  der  Öffnen- 
Druckfläche  entgegenwirkenden,  in  der  Stelleinrich- 
:ung  angeordneten  Schließen-Druckfläche,  die  zu- 
nindest  gleich  oder  größer  ist  als  die  Summe  von 
Kreisfläche  und  Ringfiäche  und  mit  einem  zum 
Tank  entlasteten  Raum,  dadurch  gekennzeichnet, 
jaß  die  Schließen-Druckfläche  (45)  als  Kreisfläche 
ausgebildet  ist  und  am  Ende  eines  Verriegelungs- 
<olbens  (34)  liegt,  dessen  Durchmesser  minde- 
stens  gleich  oder  größer  ist  als  derjenige  des  Füh- 
-ungsteils  (22)  am  Schließkörper  (19,  61),  daß  der 
Verriegelungskolben  (34)  anschließend  an  den 
Stellkolben  (33,  62)  angeordnet  ist  und  mit  ihm 
zusammen  den  entlasteten  Raum  (36)  begrenzt 
jnd  daß  dieser  Raum  (36)  zwischen  den  der 
Öffnen-Druckfläche  (38)  und  der  Schließen-Druck- 
fläche  (45)  zugeordneten  Druckräumen  (39,  44) 
angeordnet  ist. 

2.  Einbauventil  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stellkolben  (33),  der  Verrie- 
gelungskolben  (34)  und  der  an  diese  grenzende, 
entlastete  Raum  (36)  im  Deckel  (14)  angeordnet 
sind,  in  dem  insbesondere  der  erste  Druckraum 
(39)  liegt. 

3.  Einbauventil  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet  daß  die  Stelleinrichtung  (13) 
einen  Stößel  (35)  aufweist,  der  den  Stellkolben  (33) 
kraftschlüssig  mit  dem  Schließkörper  (19)  koppelt 
und  der  dicht  und  gleitend  in  einer  Trennwand  (21) 
geführt  ist,  die  im  Gehäuse  (12)  angeordnet  ist  und 
die  den  der  Öffnen-Druckfläche  (38)  zugeordneten 
Druckraum  (39)  von  einem  dem  Schließkörper  (19) 
zugeordneten,  entlasteten  Steuerraum  (26)  trennt. 

4.  Einbauventil  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stellkolben  (33)  mit  dem 
Verriegelungskolben  (34)  einstückig  ausgebildet  ist 
und  Stellkolben  (33),  Stößel  (35)  und  Schließkörper 
(19)  voneinander  getrennte  Bauelemente  bilden, 
die  jeweils  in  gesonderten  Bauteilen  (14,  21,  18) 
geführt  sind. 

5.  Einbauventil  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Quer- 
schnittsfläche  des  Stößels  (35)  beträchtlich  kleiner 
ist  als  die  Ringfläche  (25)  am  Schließkörper  (19) 
und  die  Ringfläche  (25)  kleiner  ist  als  die  Kreisflä- 
che  (24)  am  Schließkörper  (19). 

6.  Einbauventil  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stellkolben  (62)  am  Schließ- 
körper  (61)  ausgebildet  ist  und  zusammen  mit  dem 
der  Öffnen-Druckfläche  (38)  zugeordneten  ersten 
Druckraum  (39)  innerhalb  des  Gehäuses  (12)  ange- 
ordnet  sind. 

7.  Einbauventii  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  zwiscnen  den  oeiaen  urucK- 
räumen  (39,  44)  liegende,  entlastete  Raum  (36) 
innerhalb  des  Gehäuses  (12)  liegt  und  von  einer 
Trennfläche  (64)  begrenzt  wird,  welche  das  Gehäu- 

5  se  (12)  vom  angebauten  Deckel  (14)  trennt  (Fig.  2). 
8.  Einbauventil  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (14)  eine 
zylindrische  Bohrung  (65)  aufweist,  in  der  der  Ver- 
riegelungskolben  (34)  geführt  ist,  daß  der  Verriege- 

10  iungs'kolben  als  Plungerzylinder  ausgebildet  ist  und 
in  dem  druckentlasteten  Raum  (36)  am  Stellkolben 
(62)  anliegt. 

9.  Einbauventii  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

75  die  Summe  von  Ringfläche  (25)  und  Öffnen-Druck- 
fläche  (38)  größer  ist  als  die  Schließen-Druckfläche 
(45)  am  Verriegelungskolben  (34). 

10.  Einbauventii  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  der  Verriegelungskolben  (34)  in  Schließrich- 
tung  des  Schließkörpers  (19,  61)  von  einer  Feder 
(46)  belastet  ist. 

11.  Einbauventii  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  im  Deckel  (14)  eine  dem  Verriegelungskolben 
(34)  zugeordnete  Einrichtung  (47)  zur  Stellungs- 
überwachung  des  Schließkolbens  angeordnet  ist. 

12.  Einbauventii  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  11,  gekennzeichnet  durch  seine  Verwendung 

30  für  eine  Sicherheitsschaltung  (70),  insbesondere  für 
einen  Schließzylinder  (71)  einer  Kunststoffmaschine 
oder  Presse. 

13.  Einbauventii  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  zusammen 

35  mit  einem  Wegeventil  (75)  in  Serie  zwischen  einen 
abzusichernden  Anschluß  (72)  eines  doppeltwirken- 
den  Hydromotors  (71)  und  eine  Druckmittelquelle 
(43)  geschaltet  ist,  während  der  andere  Anschluß 
(77)  des  Hydromotors  (71)  mit  dem  Wegeventil 

40  (75)  Verbindung  hat  und  daß  die  Öffnen-Druckflä- 
che  (38)  über  ein  von  einer  Sicherheitsvorrichtung 
betätigtes  Schaltventil  (42)  mit  dem  Pumpendruck 
beaufschlagbar  oder  zum  Tank  (28)  hin  entlastbar 
ist. 

45  14.  Einbauventii  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sein  erster  Anschluß  A  (16) 
mit  dem  Hydromotor  (71)  und  sein  zweiter  An- 
schluß  B  (17)  mit  dem  Wegeventil  (75)  Verbindung 
haben  und  daß  insbesondere  die  Schließen-Druck- 

50  fläche  (45)  vom  Druck  in  der  ersten  Arbeitsleitung 
(74)  zwischen  Einbauventii  (60)  und  Wegeventil 
(75)  ständig  beaufschlagt  ist. 
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